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ſprochenen Falle ſo ſchnell wie nur immer möglich gegen Metz reſp . Thion⸗
ville herangezogen werden zu können . Die Feſtung ( reſp . Thionville ) wird
ihrem künftigen Belagerer die Arbeit nicht leicht machen und je größere ,
ſchwerere Kaliber ſie verlangt , deſto ſchwieriger wird der Transport des
Belagerungs⸗Apparates dorthin ſich geſtalten . In Coblenz oder Mainz
iſt die Unterbringung des Letzteren vielleicht an ſich geſicherter , um ſo
ſchwerfälliger aber der Transport von dort her bis zu den franzöſiſchen
Feſtungen , ( trotz der Waſſerverbindung mit der Moſel ) , namentlich wenn
vorerſt die Benutzung der Schienenwege durch umfaſſende Zerſtö⸗
rungen nicht möglich gemacht worden iſt . Die Herſtellung und Sicherung
der Strecke von Saarlouis über Saarbrücken und Forbach nach Metz wie
der Transport des Parks wird aber in demſelben Maaße weniger Zeit
und Truppenaufwand beanſpruchen , als ſie bedeutend kürzer iſt . — Die
Feſtung Saarlouis würde dann einen mehr offenſiven Charakter erhal⸗
ten und eben in dieſem Sinne möge die Landesvertheidigung den Werth
dieſes einzigen Grenzplatzes erweitern !

II . Der Feldzug Cuſtine ' s am Mittel - Uhein und

untern Rlain im Rücken der deutſchen Znyaſions -
Armee .

Wir haben ſchon vorher erwähnt , daß die preußiſch -heſſiſche Armee
ihren Rückzug von der Maas nach dem Rhein um ſo mehr beſchleunigt
habe , als die Einnahme von Mainz und Frankfurt von Seiten der Armee
Cüſtine ' s ein Verweilen auf franzöſiſchem Boden unrathſam erſcheinen ließ.
Es bleiben mithin die Ereigniſſe nachzuholen , welche während der Inva⸗
ſion der deutſchen Hauptarmee nach Frankreich im Rücken derſelben am
Mittel⸗Rhein ſelbſt ſtattgefunden hatten . — Man wolle uns dabei erlauben ,
nur aphoriſtiſch zu referiren , weil die Begebenheiten durchaus nicht ange⸗
than ſind , um für die vollſtändig veränderten heutigen Verhältniſſe Er⸗

fahrungen zu entlehnen .
Bereits am Eingange unſeres Referats über die Truppenaufſtellungen

bei Beginn des Feldzuges , hatten wir der Corps Erwähnung gethan ,
welche man deutſcherſeits zum defenſiven Schutz der Rheinlinie von Mainz
bis Baſel und franzböſiſcherſeits im Elſaß zurückgelaſſen hatte . — Das

Corps des Grafen Erbach , welches bei Ausbruch des Krieges und wäh—
rend der erſten Vorbewegungen der Invaſions - Armee , ſpeciell des linken

Flügelcorps Hohenlohe , zum großen Theil auf der linken Rheinſeite nörd⸗

lich der Lauter zur Deckung der Pfalz und zur Beobachtung Cuſtine ' s
hinter der Lauter — in den Weiſſenburger Linien ) poſtirt geweſen , —
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war bekanntlich ( 13. September) als Ablöſung des zur een
gehörigen Blocade⸗Corps behufs Einſchließung der BeſtungeſeSaar 3„
und Thionville vorbeordert worden . — Hierdurch war die Pfalz reſp. die

Sicherung der Magazine (Speyer, Germersheim) wie der Rheinübergänge
nur einer ſchwachen Beſatzung von wenig Tauſend Mann überlaſſen wor⸗
den , während die entſetzlich vernachläſſigte, nicht armirte Feſtung Mainz

nur durch eine aus mehreren kleinherrlichen Abtheilungen zuſammengeſetzte

Garniſon von 4000 —5000 Kombattanten (incl. bewaffneten Landleuten )

bewacht wurde .

Man erinnere ſich , daß die Sicherung des Rheinabſchnittes vom

Neckar bis zur Schweizer Grenze dem etwa 10,000 Mannſtarken Corps
Eſterhazy übertragen war , welches cordonartig aufgelöſt für eine einheit⸗

liche Unternehmung aus der Hand gegeben war .

Nach Abzug des größten Theils vom Corps Erbach lag dem mit

(bald) 20,000 Mann und 40 Geſchützen im Weſentlichen hinter der Lauter

in den fortificirten Weiſſenburger Linien abwartend poſtirten General

Cuſtine der Gedanke ſehr nahe , aus der defenſiven Haltung offenſiv

herauszutreten . — Nachdem man hierfür zunächſt ein Ueberſchreiten des

Rheinſtroms bei Kehl und Philippsburg in Ausſicht genommen hatte ,

war man in Folge der Anfangs October eingegangenen Nachrichten über

die klägliche Armirung und Beſatzung von Mainz von dieſer Idee zu

Gunſten eines Handſtreichs gegen die genannte Feſtung abgekommen .

Nachſtehende Aphorismen zur Skizzirung der Operation auf Mainz

mögen hinreichen :
1. Landau iſt in franzöſiſchem Beſitz . Cuſtine bricht aus den Weiſſenbur⸗

ger Linien hervor zunächſt auf Speyer ( 3500 Mann Beſatzung , Ungarn und

Mainzer , die Stadt mit Mauer und Graben verſehen ) . 3 Marſchcolonnen , von

denen Cuſtine die eine auf die Straße von Speyer nach Worms wirft , um der

Garniſon den Rückzug nach letzterm Ort ꝛe. abzuſchneiden . — Die Beſatzung

wird gefangen .
2. Speyer mit dem Gros feſthaltend , ſchiebt Enſtine die Avantgarde bis

zum Rehbach und Contributions⸗ - Commandos bis Worms vor , — gleichzeitig
wird über den Rhein hinweg durch Handſtreich das unbeſetzte Philippsburg ge⸗

nommen . Anfang October .

3. Auf das Gerücht der Annäherung bedeutender öſterreichiſcher Kräfte , ſam⸗

melt ſich Cuſtine wieder rückwärts unter den Kanonen von Landau auf der Berg⸗

ſtraße ( Edesheim ) . — 10. October .

4. Das Gerücht iſt falſch . Der General nimmt am 17. October die Vor⸗

bewegung auf Mainz wieder auf. 2 Eilmärſche .
5. Den 20. October vor Mainz concentrirt , — nimmt Cuſtine die

Feſtung durch Capitulation am 21. October .
6. Weitermarſch auf Frankfurt . Die Stadt wird am 23. October beſetzt .
Die Pfalz wird für die Verpflegung organiſirt ( Reſt des Oetober bis in den

November ) , Mainz nur ſchwach beſetzt , die Sicherung der Verbindung dieſes
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Platzes mit Landau und dem Elſaß nur einem Bataillon und etwas Kavallerie

übertragen , im Uebrigen aber das ganze franzöſiſche Armeecorps nach Frankfurt
und Umgegend dislocirt , wo wir danach die Stellung weiter unten kennen lernen

werden .

Wir wiſſen , daß um die Zeit der Einnahme von Frankfurt die preußi⸗

ſchen und das heſſiſche Corps nach ihrer Trennung von den öſterreichiſchen

Theilen der ehemaligen Invaſions - Armee — auf ihrem Rückzuge zum

Rhein im Luxemburg ' ſchen eingetroffen waren . Die Nachrichten von

ihrem Herannahen machten für Cuſtine zwar die weitere Ausdehnung ſeiner

Operationen auf der rechten Rheinſeite bedenklich , er ging nicht über den

Taunus in das Lahnthal oder nach Coblenz , wie der Herzog von Braun⸗

ſchweig , namentlich aber der für den Rückzug ſeiner Truppen nach der

Heimath beſorgte Landgraf fürchteten , aber er blieb mit ſeinen 20,000

Mann am rechten Rheinufer und war allzu eifrig auf Contributions⸗

Eintreibungen , wie auf die Wegſchaffung bedeutender Vorrathsmaſſen den

Main ab⸗ und den Rhein aufwärts in ſeine linksrheiniſchen Magazine be⸗

dacht . Hierdurch aber verſäumte Cuſtine das was ihm militairiſch zu⸗

nächſt oblag : — nämlich die Einwirkung über den Hundsrück auf die

Moſelſtraßen in den Rücken der feindlichen Armee und die Sicherung von

Mainz durch eine energiſche Armirung . Das und nichts anderes mußte

er für den Gewinn ſeines Feldzuges halten und in dieſem Sinne durfte

er allein hoffen, ſeine 20,000 Mann gegenüber den bedeutend überlegenen

feindlichen Streitkräften mit Erfolg zu verwenden .

Es iſt intereſſant dem Rückzug der preußiſch⸗heſſiſchen Armee von

Luxemburg über Trier nach Coblenz , gefährdet durch ein auf das

eroberte Mainz baſirtes ( 20,000 Mann ſtarkes ) franzöſiſches Corps

etwas näher zu treten .

Wir wiſſen , daß Cuſtine ſeine glückliche Situation : von Mainz aus

über den Hundsrück auf die Rückzugslinie der Preußen zu wirken nicht

ausnutzte ; von Seiten der preußiſchen Heeresleitung mußte aber dieſe

Eventualität durchaus in Anſchlag gebracht werden .

Die Ruhrepidemie hatte ihren Höhepunkt erreicht — ſo daß die matte

Verfolgung von Seiten der Kellermannſchen Armee in furchtbarer Weiſe

durch die Verluſte an Menſchenleben ausgeglichen wurde —als das heſſi⸗

ſche Corps am 21 . October öſtlich von Luxemburg eingetroffen war und

von hier am 22 . October über Grevenmachern bis in die Gegend von

Trier ( und zwar am linken Moſelufer auf der Coblenzer Straße ) , von wo es

nach einem Ruhetage am 24 . October ſeiner Avantgarde über Hetzeradt
weiter folgte . An dieſem Tage befand ſich die preußiſche Armee (nach

der Uebergabe von Longwy 23 . October ) concentrirt bei Luxemburg , und

da eben hier dem Hauptquartier die Nachricht von dem Falle der Feſtung

Mainz und von der den Magazinen in Coblenz drohenden Gefahr zuging ,
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der König aber nunmehr die militairiſche Räumung des linkenRheinufers
beſchloß , ſo war für einen beſchleunigten Rückzug zu disponiren . Dabei
kamen folgende Geſichtspunkte in Betracht :

1. Beſetzung der Poſitionen bei Trier , um den Durchzug des Gros
der Armee und die Fortſchaffung der Magazine und des ſchweren Troſſes

— möglichſt auf der Moſel — vor dem etwaigen Nachdrängen Keller⸗

mann ' s zu ſichern .
2. Die Beſchleunigung des Marſches der Armee , insbeſonderedie

Forcirung der Märſche der vorausgeeilten heſſiſchen Kolonnen zur einſt⸗

weiligen Beſetzung von Coblenz und Umgegend ( der Ehrenbreitſtein hatte

eine Beſatzung von 1200 Mann und einer Jäger⸗Compagnie kurtrierſcher

Truppen) .
3. Die Anſammlung ſämmtlicher disponibler Schifffahrzeuge bei

Grevemachern und Trier behufs Rücktransport der daſelbſt u. ſ. w. be⸗

findlichen Magazine ꝛc. thalabwärts nach Coblenz .
4. Die Sicherung der Moſel⸗Waſſerſtraße und der Moſel⸗Landſtraße

( Chauſſee über Wittlich und Kaiſereſch ) mittelſt ſchleuniger Occupirung des

nördlichen Theils des Hundsrück durch ein rechtes Flanken⸗Detachement .
Der Lage entſprechend , ging dem Heſſiſchen Corps deshalb der

Befehl zu ( 25. November ) mit etwa ½ den Marſch auf Coblenz fortzu⸗
ſetzen , das andere / aber bis zur Ankunft der preußiſchen Truppen in
den Poſitionen bei Trier zu laſſen . Da inzwiſchen die Töten dieſer Trup⸗

pen aber ſchon Wittlich an der Lieſer erreicht hatten und von Seiten des

öſterreichen Corps Hohenlohe , welches im Luxemburgiſchen belaſſen worden

war , die Poſten bei Pellingen , Conz und Tavern beſetzt wurden , ſo konn⸗
ten die Heſſen den Marſch nach Coblenz fortſetzen und erreichten es un⸗

angefochten ſucceſſive vom 26. bis 29 . Octbober ( um Theil auf Wagen) .
— Ihre Artillerie war bei Grevemachern eingeſchifft worden , unterwegs
aber bei Lieſer , an der Mündung des gleichnamigen Zufluſſes in der Nähe
von Bernkaſtel wieder an Land genommen worden ( 25. October ) , ſie traf
bis zum 30 . October ebenfalls in Coblenz ein .

Was den Marſch der preußiſchen Armee betrifft , ſo war deren
Avantgarde und dem Gros ebenfalls die Straße nördlich der Moſel an⸗
gewieſen worden , ſo daß die erſtere am 26. öſtlich von Luxemburg auf⸗
gebrochen und am 27. November öſtlich von Trier an der Kyll einge⸗
troffen war . Der Armee aber war ein Detachement (v. Köhler ) von 4
Bataillonen 10 Schwadronen und einer halben leichten Batterie über Trier
und Hetzeradt voranmarſchirt , welches — merkwürdiger Weiſe — erſt bei
Lieſer über einer damals von Seiten des trierſchen Majors Kirn zu
ſchlagenden Schiffsbrücke auf dem rechten Moſelufer im Hundsrück ſich als
Flankendeckung für die Armee entwickeln ſollte , — gegen Mainz .
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Es mag wohl dem Umſtand , daß wegen Mangels an Schiffen ,

welche ſämmtlich von den Intendantur - Behörden für den Rücktransport

von Vorräthen ꝛc. mit Beſchlag belegt worden waren , dieſe Brücke nicht

zu Stande kam —zuzuſchreiben ſein , daß von Trier aus Seitens des

Gros der preußiſchen Avantgarde 2 Füſilier - Bataillone und 2 Jäger⸗

Compagnien auf der Moſel eingeſchifft wurden . Dieſe Abtheilung traf

am 29 . November an der Lieſermündung ein und poſtirte ſich recognos⸗

cirend auf den Höhen am rechten Moſelufer bei Monzelfeld , um ſomit

den Uebergang des Detachements v. Köhler zu decken , welches am 31 .

November bei Lieſer auf Prähmen und bei Bernkaſtel mittelſt der Gier⸗

brücke ebenfalls die Ufer wechſelte . — Eine von hier gegen Kirchberg auf

den Hundsrück vorgetriebene Recognoscirung und eingeholte Nachrichten

beſtätigten indeſſen , daß ein feindliches ſchwaches Detachement Tags zuvor

Cappel verlaſſen und der Feind mit nur ſchwachen Abtheilungen in

Caſtelaun , Simmern und ebenſo an der Nahe bei Bingen und Kreuznach

ſtünde . — Köhler blieb daher zur Sicherung der Moſel⸗Waſſerſtraße und

der Moſel⸗Landſtraße ( Trier - Coblenz ) im Vorterrain von Bernkaſtel und

Trarbach ſtehen , ſo daß ſeine Vorpoſten gegen Kirchberg , Cappel und

Caſtelaun vorgeſchoben waren , — ſo lange bis die Armee , ihre Kranken,
Vorräthe und Bagagen in Coblenz eingetroffen waren und auch die Arriore⸗

garde , welche ( mit 13 Bataillonen , 15 Schwadronen ) weſtlich von Trier
zur Beſetzung von Waſſerbillig , Tavern und Fellerich ( gegen Kellermann ' s
Verfolgung ) zurückgeblieben (bis 7. November ) , ihren Rückzug effectuirt
hatte . Erſt am 12 . November auf das linke Moſel⸗Ufer zurückgegangen ,

ſchloß ſich dann das Flanken⸗Detachement Köhler bei Wittlich den Marſch⸗
Kolonnen der preußiſchen Arrisregarde an. — Hatte die Töte der Preu⸗

ßen am 28 . October den Rhein bei Coblenz überſchritten , ſo geſchah es

von Seiten der Arrisregarde erſt am 14 . November ! — Die Haltung

Cuſtines während des Rückzuges hatte dazu genügend Zeit gegeben !

Im Uebrigen waren die Poſitionen von Pellingen und Conz bei

Trier ſofort nach Abzug der Preußen vom öſterreichiſchen Corps Ho⸗

henlohe occupirt worden , — von Luxemburg aus .

III . Der Leldzug der preußiſch -heſſiſchen Armee an

der Lahn und dem untern Main gegen das iſolirte

franzäſiſche Corps Cuſtine ( im Beſitz von Mainz
und Frankfurt ) .

Nach dem Eintreffen der erſten preußiſchen Truppen in Coblenz ,

welche hier das zur Heimath abziehende heſſiſche Corps ablöſten , fand man
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